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FOOD FIRST INFORMATIONS-
UND AKTIONSNETZWERK
INT. MENSCHENRECHTS
ORGANISATION FÜR DAS
RECHT SICH ZU ERNÄHREN

JahresberichtSeit 2012 erscheint das Herz unserer Publikationen, das FOODFirst Ma-
gazin, völlig überarbeitet in einem frischen Layout. Auf Grundlage der 
Befragung unserer Mitglieder und vieler kreativer Ideen haben wir erst-
mals im April 2012 ein eigenes Magazin für unsere österreichische FIAN 
Sektion  herausgebracht. Auch in Zukunft werden wir mehr über die Ak-
tivitäten und die Ergebnisse der Arbeit von FIAN Österreich informieren, 
Themenschwerpunkte setzen und die Menschen, die für FIAN stehen, 
sichtbar machen. Wir wünschen eine spannende Lektüre und freuen uns 
über Feedback.

Das FOODFirst Magazin erscheint dreimal jährlich. Mitglieder bekommen 
das Magazin kostenlos. Wer sich informieren möchte, ohne Mitglied zu 
werden, zahlt jährlich 15 Euro.

2012 waren MitarbeiterInnen und Ehrenamtliche in ganz Österreich als 
FIAN-ReferentInnen aktiv: Sie waren in über 20 Workshops, Seminaren, 
Diskussionsveranstaltungen oder Tagungen eingeladen, um zu Themen 
wie Hunger, Nahrungskrise, Agrarhandel, Agrartreibstoffe und Land 
Grabbing zu referieren und mitzudiskutieren. Wir haben insgesamt drei 
internationale Eilaktionen und drei Petitionen gestartet, um von poli-
tischen EntscheidungsträgerInnen die Einhaltung des Menschenrechts 
auf Nahrung einzufordern.

2012 waren vier MitarbeiterInnen für das Menschenrecht auf Nahrung 
im Wiener Büro aktiv: DI Gertrude Klaffenböck (Sektionskoordinatorin), 
Mag.a Brigitte Reisenberger (Zugang zu Land, Filmtage und Medienkom-
munikation), MMag. Christian Hofmann (Fundraising, Finanzadministra-
tion) und Mag.a Sophie Veßel (von September 2012 - August 2013 in Bil-
dungskarenz).

PraktikantInnen: Claudia Grössing, Lara Chahal, Magdalena Schachner, 
Elke Wiesmair, Martha Banegas, Simone Peter, Barbara Spechtl, Veronika 
Steiner 

Homepagebetreuung: Fabian Lehner
Netzwerkadministration: Raphael Daum

Mit der Gründung des WSK Rechte Forums startete FIAN Österreich im 
Mai 2012 den Prozess zur Erstellung eines Parallelberichts an das UN Ko-
mitee für wirtschaftliche, soziale und kulturelle Menschenrechte in Genf. 
Da im November 2013 der österreichische Staatenbericht geprüft wird, 
werden FIAN und die Organisationen des WSK Rechte Forums eine zivil-
gesellschaftliche Gegendarstellung zur Umsetzung von wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Rechten in Österreich vorlegen.

Die Arbeit im Jahr 2012 bestand aus der Einberufung monatlicher Koor-
dinierungstreffen und der Abhaltung von zwei Workshops, in denen der 
Menschenrechtsansatz und die Bedeutung der UN WSK Prüfung sozialen 
Organisationen nähergebracht wurde. Neben FIAN sind im WSK Rechte 
Forum der Berufsverband der SozialarbeiterInnen, die österreichische 
Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation, die Asylkoordination, das Kin-
derrechtsnetzwerk, das CEDAW NGO Komitee (Frauenrechtsnetzwerk), 
die Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe sowie der Verein 
„Aktive Arbeitslose“ und der Verein „Sichtbar bleiben“ vertreten. Auch die 
Armutskonferenz unterstützt den Prozess.

Gesellschafts- und wirtschaftspolitische 
Filme zu Welternährung und globa-
lisierter Landwirtschaft, die auch da-
hinterliegende Machtstrukturen und 
Systemfragen sowie Straflosigkeit von 
Menschenrechtsverletzungen anspre-
chen, erreichen Kinoleinwände gewöhn-
lich selten. Die Filmtage Hunger.Macht.
Profite. von FIAN Österreich, Attac Ös-
terreich, ÖBV - Via Campesina Austria 

und normale.at wirken dem entgegen. 2012 zeigten wir Filme, die den 
Stellenwert von Fleisch in unserer täglichen Ernährung hinterfragen (Lo-
veMEATender), Wege zur Ernährungssouveränität portraitieren (Voices of 
Transition, Frische Wege), den Kampf um Land von Kleinbäuerinnen und 
Kleinbauern in Paraguay thematisieren (Raising Resistance) und sich der 
Problematik Land Grabbing aus unterschiedlichen Perspektiven anneh-
men (Planet zu verkaufen). Wir konnten die TeilnehmerInnenzahl 2012 
im Vergleich zu 2010 um fast 30 Prozent steigern. Im Jahr 2012 haben 
1313 Interessierte in Vorarlberg, Oberösterreich, Steiermark und Wien in 
sieben Kinos Dokumentarfilme rund um das Recht auf Nahrung gesehen 
und gemeinsam mit den eingeladenen ReferentInnen diskutiert und den 
Rahmen für regionale Vernetzungsarbeit genutzt. 

Das Filmverleihpaket ist abrufbar unter: www.HungerMachtProfite.at > 
Filmleihe

Auch die dritte Auflage der FIAN-Aktion „Mir isst es Recht“ war ein Erfolg. 
2012 wurden in 27 Lokalen österreichweit 6.200 FIAN-Speisen verkauft 
und somit von den Lokalgästen ein sehr wichtiger Beitrag für die Arbeit 
von FIAN für das Menschenrecht auf Nahrung geleistet. Mit Hilfe der Me-
dien- und Öffentlichkeitsarbeit wurden tausende InteressentInnen mit 
dem Thema Menschenrecht auf Nahrung erreicht. Die Palette der ange-
botenen Speisen reichte von Eintöpfen über vegetarische Burger bis zur 
Kartoffelsuppe. Wir möchten uns auf diesem Weg nochmals recht herz-
lich bei den teilnehmenden LokalinhaberInnen bedanken und freuen 
uns auf die nächste Aktion im Herbst 2013. 
Wir freuen uns sehr darüber, wenn auch Sie uns 
bei der Suche nach neuen Lokalen unterstützen 
und die Kontaktdaten an FIAN Österreich weit-

erleiten.
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Der Jahresabschluss wurde vom Wirtschaftsprüfer und Steuerberater Rudolf Frisch erstellt 
und wird von der KOBRE Wirtschaftsprüfung GmbH geprüft. 

Wir danken folgenden UnterstützerInnen unserer Projektarbeit:
 

Umsatzerlöse
Mitgliedsbeiträge
Spenden und andere Zuwendungen
öffentliche Zuschüsse/Projekte
   national „Mit MR gegen Hungerkrisen“
   international „Hungry for Justice“
   international „Hands off the Land“
Beiträge HMP5, Forum Fairer Handel, Sonstiges
Zinserträge
Summe Einnahmen

Personalaufwand
Miete, Büroaufwand
Honorare
Reisekosten, Verpflegung, Nächtigungen
Veranstaltungen
Abschreibungen
Filmlizenzen HMP5, Mitgliedschaften, Sonstiges
Summe Ausgaben

Jahresüberschuss 

1.106,39
5.263,00 

13.052,12 
132.529,51 

50.000,00 
57.611,67 
24.917,84

60.993,56 
282,28 

213.226,86 

-122.166,06 
-24.942,76 
-17.113,00 
-10.326,73
-10.473,80 

-1.392,38 
-18.078,13

-204.492,86 

8.734,00

0,52%
2,47%
6,12%

62,15%

28,61%
0,13%

100,00%

59,74%
12,20% 

8,37%
5,05%
5,12%
0,68%
8,84%

100,00%

Filmtage zum Recht auf Nahrung

Hunger.Macht.Profite.5

Restaurantaktion

Mir isst es Recht 2012

Sekretariat

Finanzbericht
FIAN Österreich - 2012

Re-Launch

FOODFirst Magazin
Zivilgesellschaftlicher

Parallelbericht 2013



Straßenaktion: Netzwerk Agrotreibstoffe/Südwind AktivistInnen
M. Wolpold-Bosien und C. Quenum 

Hände weg vom Land
Aktiv gegen Land Grabbing

Internationaler Kunstwettbewerb 

Straflosigkeit beenden

2012 war FIAN zum Thema Land Grabbing zu verschiedenen Diskussi-
ons- und Fortbildungsveranstaltungen in ganz Österreich eingeladen.

Im Zentrum der Arbeit zu Land Grabbing stand jedoch der Fall Niassa 
in Mosambik. Großflächige und von europäischen Trägern finanzierte 
Baumplantagen zerstören in Mosambik die Lebensgrundlage von klein-
bäuerlichen Gemeinschaften. Eine von FIAN ins Leben gerufene Eilaktion 
appelliert an die schwedischen Hauptfinanciers des Baumplantagen-
Betreibers Chikweti Forests of Niassa, ihrer Verantwortung für das Men-
schenrecht auf Nahrung nachzukommen. Auf dem Land, das zentral für 
die Nahrungsmittelproduktion der lokalen Bevölkerung ist, wachsen 
jetzt Kiefern und Eukalyptus. Seit Beginn lehnen sich lokale Bäuerinnen 
und Bauern gegen das Projekt auf. 

Drei ProjektpartnerInnen aus Mosambik, Eugnélio Pedro Buquine 
(UNAC), Rita João Rezuane (UCA) und Pêssigo Namacha (UPCN) waren 
2012 in Österreich, um über den Fall zu berichten und sich für den Res-
pekt der Menschenrechte vor Ort einzusetzen. Bei einem Termin mit der 
Austrian Development Agency ging es neben den Folgen des Chikweti 
Projekts vor allem auch generell um Modelle der ländlichen Entwicklung 
in Mosambik. Im Anschluss wurden im Parlament bei einem Termin mit 
den entwicklungspolitischen Sprecherinnen der SPÖ und der Grünen 
Einflussmöglichkeiten der österreichischen Vertretungen weiter disku-
tiert. Am nächsten Tag wurde der Besuch der mosambikanischen Delega-
tion auch im entwicklungspolitischen Unterausschuss des Nationalrats 
diskutiert, wo FIAN als Auskunftsgeberin eingeladen war und ein Antrag 
gegen Land Grabbing einstimmig angenommen wurde. 

In Österreich ist mit der Kontroverse um die Einführung von E10 die 
Debatte um Agrartreibstoffe entbrannt. Im Vordergrund stehen dabei 
mögliche höhere Spritpreise sowie die Verträglichkeit von E10 für die 
Verbrennungsmotoren. Die Frage nach sozialen und menschenrechtli-
chen Auswirkungen kommt dabei zu kurz. Das ist problematisch, weil die 
Importe von Agrartreibstoffen aus Drittländern in die EU stark ansteigen. 

Die Arbeitsgruppe Zugang zu Ressourcen von FIAN Österreich hat 2012 
ein Positionspapier zu Agrartreibstoffen erarbeitet und darin die wich-
tigsten Problemfelder rund um die Nutzung von Agrartreibstoffen und 
die Konsequenzen für das Recht auf Nahrung aufgezeigt. 

FIAN Österreich bringt sich seit 2012 auch aktiv im Netzwerk Agrotreib-
stoffe ein und verbucht das vorläufige Aussetzen der E10 Einführung in 

Österreich im Herbst 2012 als ersten Erfolg. Damit wurden Teilfor-
derungen der vom Netzwerk eingebrachten Petition 

im österreichischen Parlament erfüllt. 
Die Regierung muss ihre 

menschen-

Unsere  Aktivitäten  im  Jahr  2012 
Die Erstellung des Jahresberichts stellt für uns immer ei-
nen besonderen Moment dar, denn wir blicken zurück auf 
die zwölf vergangenen Monate. Im letzten Jahr konnten 
wir gemeinsam mit Ihnen wieder viel erreichen: Da waren 
zum Beispiel die Gründung des WSK Rechte Forums im 
Mai und der erfolgreiche Besuch unserer ProjektpartnerIn-
nen aus Mosambik im Oktober, unsere Projekte „Mit Men-
schenrechten gegen Hungerkrisen“ oder „Hungry for Jus-
tice“ und unsere Aufklärungsarbeit über Land Grabbing in 
Afrika und die fatalen Auswirkungen des Agrartreibstoff-
booms. Ebenso waren dieses Jahr unsere Filmtage Hunger.
Macht.Profite. und die Restaurantaktion wieder ein voller 
Erfolg. Genauso zeigt uns der Jahresbericht aber auch un-
sere zukünftigen Herausforderungen. 2013 wird dabei mit 
der Prüfung des österreichischen Staatenberichts durch 
das UN WSK Komitee ein ganz besonderes Jahr werden, 
worauf FIAN gut vorbereitet sein wird.

Dem Vorstand von FIAN Österreich zeigt der Jahresbericht 
aber vor allem eines: Die Motivation, die Stärke und die 
Hingabe unserer MitarbeiterInnen, PraktikantInnen und 
Mitglieder. Ohne diese Menschen wäre die Arbeit für das 
Recht auf Nahrung nicht möglich! Deshalb bedanken wir 
uns bei all unseren UnterstützerInnen und hoffen, dass sie 
uns auch 2013 treu bleiben. Wir bleiben allen Menschen, 
die für ihr Recht auf Nahrung kämpfen, auf jeden Fall treu.

Mag.a Lisa Sterzinger, Vorstandsvorsitzende
Mag. Lukas Meus, stv. Vorstandsvorsitzender
DI Anton Refenner, Kassier
Mag.a Gabriele Skokan, stv. Kassierin
Mag. Philipp Salzmann, Schriftführer
Mag. Gerhard Kovatsch, stv. Schriftführer
Mag.a Dr.in Doris Huber, Personalbeauftragte
Dr. Ralf Leonhard, Fallbeauftragter
Mag.a Ursula Bittner, Genderbeauftragte

Einmischen statt Beimischen
Agrartreibstoffe

RIO+20 - Green Economy

Right to Food and Nutrition Watch
Präsentation in Wien 

Im Rahmen einer Initiative der europäischen FIAN Sektionen startete im 
Jänner 2012 ein Kunstwettbewerb, der sich dem Anliegen „Straflosigkeit 
beenden“ widmete. FIAN Österreich lud dazu u.a. Kunst- und Kulturschaf-
fende, HochschulabsolventInnen und Studierende aus Kunst-, Film- und 
Grafiklehrgängen ein. 

Weltweit kämpfen soziale Bewegungen für ihre grundlegenden Men-
schenrechte, für soziale Gerechtigkeit und gegen soziale Ausgrenzung 
und Diskriminierung. Staaten – als Pflichtenträger – allerdings werden in 
den seltensten Fällen für ihre Programme und Politiken, Handlungen und 
Unterlassungen zur Rechenschaft gezogen. Fehlende Rechenschafts-
pflicht schafft jedoch Raum dafür, dass Menschenrechtsverletzungen 
straffrei begangen und folgenlos wiederholt werden können. Mit dem 
Wettbewerb hat FIAN im Besonderen auf diese Tatsache aufmerksam ge-
macht. 

Fast fünfzig Kunstwerke aus verschiedensten Ländern wurden einge-
reicht, unter denen schließlich das Video „Is this right?“ als Gewinner her-
vorging. Im Rahmen der Filmtage Hunger.Macht.Profite. wurde in Wien 
im April 2012 der 1. Preis (eintausend Euro) an Johannes Koch aus Belgien 
überreicht. 

Der Right to Food and Nutrition Watch 2012 beschäftigt sich mit der Fra-
ge: „Who decides about Global Food and Nutrition?“ Der Report bietet 
einen Überblick über ungleiche Machtstrukturen, welche das Andauern 
von Hunger und Unterernährung ermöglichen. Er beleuchtet Initiativen 
und Strategien sozialer Bewegungen und der Zivilgesellschaft, um die 
Kontrolle über die Lebensmittelproduktion und Ernährung (wieder) zu 
erlangen. Wie der Untertitel „Strategies to Regain Control“ besagt, zeigt 
der Report auch auf, dass den ungerechten Machtverhältnissen durch 
gemeinsames Vorgehen wirksam entgegengetreten werden kann. 

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion in Wien wurde der Report im Ok-
tober 2012 öffentlich vorgestellt. Claire Quenum, Direktorin von FLORAI-
SON, einer Frauenorganisation in Togo, Karin Ulmer von APRODEV, dem 
europäischen Dachverband evangelischer entwicklungspolitischer Or-
ganisationen und Martin Wolpold-Bosien von FIAN International waren 
dazu nach Wien gekommen. 

Seit seinem ersten Erscheinen im Jahr 2008 wird der Right to Food and 
Nutrition Watch jährlich im Rahmen unterschiedlichster Veranstaltungen 

vorgestellt. Seit mehreren Jahren sind Brot für die Welt und 
ÖBV-Via Campesina, neben weiteren Organisa-

tionen Kooperationspartner dieser 
Präsentationen. 

Anlässlich des 20. Jahrestages der UN-Konferenz für Umwelt und Entwick-
lung hat sich in Österreich eine Plattform von entwicklungs- und umwelt-
politischen Organisationen gebildet, der sich auch FIAN Österreich an-
schloss. FIAN wird sich auch in den nächsten Jahren mit Verknüpfungen 
von Verletzungen des Rechts auf Nahrung und Energie-, Ressourcen- und 
Finanzpolitik beschäftigen. Im Rahmen der Plattform hat FIAN men-
schenrechtliche Forderungen in das gemeinsam entwickelte Positionspa-
pier eingebracht. 

Eine Reihe von Veranstaltungen stellte die Konsequenzen der globalen 
Energiepolitik anhand von Agrartreibstoffen auf die Situation von klein-
bäuerlichen und indigenen Bewegungen in Honduras oder das Recht auf 
Wasser in den Mittelpunkt. 

Mit dem Abschluss der Konferenz Rio+20 ist für FIAN die Auseinanderset-
zung natürlich längst nicht abgeschlossen. In zahlreichen Fällen, die FIAN 
begleitet, zeigt sich deutlich, dass Machtstrukturen und Ausgrenzung in 
den Bereichen Umwelt-, Ressourcen- und Energiepolitik thematisiert wer-
den müssen und Menschenrechte als grundlegende Orientierung einzu-
fordern sind.

Die Straßenaktion anlässlich des Welternährungstages fand im Jahr 2012 
vor dem Europäischen Patentamt in Wien statt, welches seit 1999 etwa 
900 Patente auf Tiere und etwa 1800 Patente auf Pflanzen erteilt hat. Als 
“Erfindung” wurde für Biotechnologie-Konzerne bisher vor allem die For-
schung mit gentechnisch veränderten Organismen gewertet.

In den vergangenen Jahren wurden aber immer häufiger auch Patente 
auf Pflanzen und Tiere aus konventioneller Zucht angemeldet. Biotech-
nologie- und Tiergenetikkonzerne entschlüsseln Genome von Pflanzen 
und Tieren, identifizieren den genetischen Code für besonders günstige 
Eigenschaften und erklären die Pflanzen und Tiere über Patente zu ihrem 
Eigentum. Dies ist eine alarmierende Entwicklung, da die konventionelle 
Zucht (ohne gentechnische Veränderungen) bisher als nicht patentierbar 
galt. In vielen Fällen erstrecken sich diese Patente auf die gesamte Kette 
der Lebensmittelerzeugung.

In Österreich werden von vielen Teilen der Bevölkerung Patente auf le-
bende Organismen, Teile davon oder deren Eigenschaften abgelehnt. 
FIAN Österreich hat gemeinsam mit Arche Austria, Arche Noah, Attac, Bio 
Austria, Forum Kritischer TierhalterInnen, Global 2000 und ÖBV-Via Cam-
pesina Austria vor dem Patentamt gegen die unzulässige Ausdehnung 
des Patentschutzes protestiert. Zudem wurde eine Parlamentarische 
Bürgerinitiative lanciert, die von mehr als 2300 Menschen unterzeichnet 
wurde.

rechtlichen Verpflichtungen wahrnehmen und sich für umfassende öko-
logische, soziale und menschenrechtliche Mindeststandards sowie für 
ein Moratorium der Beimischungsquote für Agrosprit einsetzen. FIAN for-
dert weiters eine umfassende Neuorientierung der Agrartreibstoffpolitik 
am Recht auf Nahrung.

Netzwerk Agrotreibstoffe: www.agrotreibstoffe.net

Kein Patent auf Leben
Welternährungstag 16. Oktober


